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Der Nachdeug der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geßattet.

Sonntag, den 3. Juli 1910.Nr. 153.,

Aufgebot.
1. Der Landwirt Guſtav Albert Wanke

in Kötzſchen,
2. der Landwirt Hermann Weißhaar

in Meuſchau,
vertreten durch den Juſtizrat Baege in
Merſeburg,

haben das Aufgebot zum Zwecke der Aus
ſchließung
zu 1. des Miteigentums der Witwe Eva

Marie Schunke geb. Wolf in Kötzſchen
an dem im Grundbuch von Menſchau
W. A. Band III Blatt 137 verzeichneten
Grundſtücke Gemarkung Meuſchau Karten-

blatt 1, Parzelle 45 Plan 290, die
Schatzäckerwieſen von 37 a 80 qm
Wieſe;
des Eigentums des Landwirte Karl
Gottlob Weißhaar in Meuſchau an dem
im Grundbuche von Meuſchau Band III
Blatt 142 verzeichneten Grundſtücke Ge
markung Meuſchau Kartenblatt 3, Par-
zelle 286/160 Plan 443. der Walpurgis-
oder große Anger von 9 a 50 m Wieſe,

beantragt.
Die Vorgenannten Witwe Schunke und

Landwirt Weißhaar werden aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf

den 25. Oktober 1910,
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer Nr.
17 anberaumten Aufgebotstermine ihre Rechte
anzumelden und die Urkunden vorzulegen,
widrigenfalls ihre Ausſchließung erfolgen

wird. 1518)]Merſeburg den 25. Juni 1910.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterungsarbeiten wird bis

auf weiteres die Weiße Mauer vom Klauſen
tor bis zum Grundſtück Weiße Mauer Nr. 30
für allen durchgehenden Fahrverkehr ge-
ſperrt.

Merſeburg den 30. Juni 1910.
Die PolizeiVerwaltung. (1505

Städtiſche Pflichtfeuerwehr

Jahrgang 1907/1910
Montag, den 4. Juli 1910

s Uhr abends in der ſtädtiſchen
Turnhalle

Abgabe der Binden und Entlaſſung.
Der ſtädtiſche Branddirektor. 1482

zu 2.

2

Es kommen dabei einmal der Ablauf des
Quinquennatsgeſetzes und die
Flottengeſetze in Betracht. Aber auch
aus dem letzten Reichsfinanzgeſetz ergeben ſich
Folgerungen, die im nächſtjährigen Etat be
rückſichtigt werden müſſen. Am ſchwerſten
wird dabei finanziell wohl die Beſtimmung
ins Gewicht fallen, daß die ungedeckten
Matrikularbeiträge des Jahres 1909,
deren Höhe ſich übrigens erſt beim Finalab-
ſchluß der Reichshauptkaſſe in einiger Zeit
wird genau feſtſtellen laſſen, von 1911 ab in
rei Jahren durch die bereitſtehende Mittel des
Reichs abgebürdet werden ſollen.

Aber auch die Anordnung der Erhöhung
der Reichsſchuldentilgung, die ſich
in dem gleichen Geſetze vorfindet, wird in der
Richtung der Steigerung der Ausgaben wirken.
Damit iſt indeſſen der Kreis der weſentlichen
im nächſtjährigen Etat zum Ausdruck zu
bringenden Neuerungen nicht erſchöpft. Nach
den im Laufe der Jahre ergangenen, auf die
Kriegsinvaliden, deren Hinterbliebene uſw.
bezüglichen Geſetzen wird der Reichsin-
validenfonds früher aufgebraucht, als
bei ſeiner Gründung angenommen wurde.
Es iſt ganz ſicher, daß beim Abſchluß des
laufenden Etatsjahres der Beſtand des Fonds
nicht mehr hinreichen wird, die auf ihn ange
wieſenen Ausgaben des Jahres 1911 zu decken.
Die Differenz wird deshalb auf den allge-
meinen Reichshaushaltsetat zu bringen ſein.
Es wird ſich demgemäß hierfür ein neuer
Ausgabepoſten, und zwar wahrſcheinlich im
Etat des Reichsſchatzamtes vorfinden.

Ob ſchließlich für die gegenwärtig im
Reichstage zur Verhandlung ſtehende Hinter-
bliebenen verſicherung eine Aende-
rung ſchon im Etat 1911 einzutreten hat,
wird wohl von der Ausgeſtaltung der be
treffenden Beſtimmungen der Reichsverſiche-
rungsordnung abhängen. Bekanntlich exiſtiert
ein Hinterbliebenenverſicherungsfonds, der
für dieſe Verſicherungsart Verwendung finden
ſoll. Jedenfalls iſt ſchon ſo erſichtlich, daß der
Reichshaushaltsetat für 1911 eine Fülle be-
deutſamer Neuerungen in den Ausgaben wird
aufweiſen müſſen.

Was die Einnahmen betrifft,ſo konnten
ja die durch die letzte Reichsfinanzreform er
öffneten Quellen in ihrem vollen Ertrage
noch nicht in den Etat für 1910 eingeſtellt
werden. Auch für 1911 dürfte dies wohl
nicht der Fall ſein können. Jedenfalls zeigt
die Entwicklung, die die Reichseinnahmen in
den erſten Monaten des laufenden Finanz-
jahres genommen haben, daß die größte Vor
ſicht hier am Platze iſt.

Von den Reichsfinanzen.
Die offiziöſen „Berlin. Polit. Nachr.“

ſchreiben:
Jn den verſchiedenen Reichsreſſorts wird

gegenwärtig die Arbeit an der Aufſtellung
der Neuforderungen für den Reich shaus
haltsetat auf 1911 eifrig gefördert. Es
ſteht dazu noch der laufende Monat zur Ver
fügung. Bis zum 1. Auguſt müſſen ſämtliche
Neuforderungen beim Reichsſchatzamt einge
reicht ſein. Dann wird hier die Prüfung
vorgenommen, und es werden die Verhand
lungen über die Einzelforderungen zwiſchen
der Finanzzentrale und den verſchiedenen Reſ
ſorts eingeleitet werden. Der Reichshaus
altsetat für 1911 wird inſofern ein ganz
eſonderes Gepräge aufweiſen, als in ihm in

einem Umfange, wie ſelten, Konſequenzen aus
früheren Geſetzen gezogen werden müſſen.

Noch eine Reichstagswahl.
Stuttgart, 1. Juli. Aus dem Wahl-

kreiſe Cannſtatt-Ludwigsburg wird
den „Leipzig. Neueſt.“ geſchrieben: Der Aus
fall der Wahl in Friedberg-Büdingen hat die
Beſorgniſſe, mit denen man in Württemberg
der Reichstagserſatzwahl in dem ſeither von
Profeſſor Dr. Hieber innegehabten Wahlkreis
Cannſtatt -Ludwigsburg-Marbach entgegen
ſieht, neuerdings verſtärkt. Die Verhältniſſe
ſind leider in dieſem württembergiſchen Reichs
togswahlkreis ganz ähnlich wie in Friedberg-
Büdingen. Hieber, mit deſſen Ausſcheiden
aus der aktiven Politik die nationalliberalen
Kreiſe Württembergs ſich noch auf lange hin
aus nicht werden verſöhnen können, hat ver
möge ſeiner Perſönlichkeit auch die Stimmen
der geſamten land wirtſchaftlichen Bevölkerung
des Wahlkreiſes auf ſich vereinigt. Mit Hiebers

Rücktritt iſt das anders geworden.
deutſche Bauernbund hat für die bevorſtehende
Erſatzwahl einen eigenen Kandidaten in der
Perſon des Dr. Wolf f, eines der heſtigſten
Agitatoren der konſervativ-agrariſchen Mi-
ſchung, aufgeſtellt, und die Ausſichten dieſes
Kandidaten ſind um ſo größer, als der Kan
didat der nationalliberalen Parteti, der Zie
geleibeſitzer Oettinger, dem auch die
Volkspartei ihre Stimmen zuwenden will, der
politiſchen Zugkraft entbehrt. Die Sozialde-
mokratie leiſtet an Verhetzung jetzt ſchon das
Aeußerſte. Und über den Ausfall einer etwai-
gen Stichwahl (wenn der ſozialdemokratiſche
Kandidat, Redakteur Keil, nicht gleich im
erſten Wahlgang gewählt wird) kann man
kaum im Zweifel ſein, wenn man die letzte
Reutlinger Rede des Reichstagsabgeordneten
und württembergiſchen Kammerpräſidenten
Rechtsanwalts von Payer geleſen hat.
Herr von Payer, der Führer der ſchwäbiſchen
Demokratie, der in den letzten Jahren ſo weit
nach rechts hinüber gerückt war, daß einige
ſeiner Parteigenoſſen ihn empört nationalli-
beraler Neigungen beſchuldigten, ſcheint das
Bedürferis zu fühlen, ſich für die Wahlen von
1912 als unverfälſchten Demokraten alten
Schlags in Empfehlung zu bringen. Herr
von Payer ſagt zwar: „Wir haben die Pflicht,
dahin zu wirken, daß ſich aus der Verärge-
rung über die neuen Zoll- und Steuergeſetze
der Uebertritt zur äußerſten Linken nicht weiter
fortſetze,“ er ſagt auch: „wir ſollen nicht dulden,
daß die Maſſen ſich daran gewöhnen, in den
Vertretern der äußerſten Linken die einzigen
wahren Vertreter der öffentlichen Jntereſſen
zu erblicken ja er ſagt ſogar: die
Sozialdemokratie bedeutet die Unterdrückung
der perſönlichen Freiheit, ihr Sieg wäre ein
Unglück für die bürgerliche Freiheit und eine
Gefahr für das Reich trotzdem gibz
Herr von Payer die Parole aus: in der
Stichwahl Cannſtatt.Ludwigsburg für die
Sozialdemokratie! Alles in allem: die Gefahr
iſt ſehr groß, daß auch Cannſtatt- Ludwigsburg
der Sozialdemokratie anheimfällt.

Der Allenſteiner Prozeß.
Merſeburg 2, Juli.

Unwillkürlich fordert der Prozeß gegen die
Frau v. Schönebeck. Weber zu einem Vergleich
heraus mit dem Prozeß gegen den Fürſten
Philipp von Eulenburg. Jn beiden Fällen
gehören die Angeklagten der Ariſtokratie an,
in beiden Fällen läßt ſich anormales in ihrer
Veranlagung und in ihrem Lebenswandel
nachweiſen, in beiden Fällen kommt es nicht
zum Richterſpruch, weil die Angeklagten phy
ſiſch nicht imſtande ſind, an den weiteren Ver
handlungen teilzunehmen. Jn beiden Fällen
ſind es ſchwere Berbrechen, die zur Anklage
ſtehn, in dem einen wiſſentlicher Meineid, im
andern Anſtiftung zum Mord.

Daß beide Prozeſſe die betroffenen Geſell
ſchaftsſchichten äußerſt peinlich berühren mäüſſen,
braucht nicht weiter erörtert zu werden, beide
Angeklagte haben inſofern von vornherein
einen gewiſſen Anſpruch auf Mitleid, als ſie
nicht als normale Menſchen, ſondern mit
krankhaften Anlagen behaftet, zur Welt ge-
kommen ſind. Es iſt Das ganz dasſelbe, als
wenn ein Kind blind oder taub geboren wird.
Dieſe krankhafte Veranlagung darf natürlich
die Verbrechen, mag das eine nun begangen
ſein oder nicht im Falle Eulenburg iſt
man ſich im allgemeinen klar, wie die Sache
liegt in keiner Weiſe entſchuldigen, und
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das beleidigte Volkshier iſt der Punkt,
empfinden einſetzt.

Die erſte Frage wird ſich da immer auf
die Erziehung richten, welche die Fehlenden
im Elternhauſe genoſſen haben, und ob es
gelungen iſt, ſie in den Jahren der Ent-
wicklung ſo weit zu feſtigen, daß ſie Herr
ihrer ſelbſt bleiben können Iſt das nicht
der Fall, ſo können ſpät re Skandal-Prozeſſe
allerdings nicht ſonderlich überraſchen.

Der Segen regelmäßiger geiſtiger und körper
licherTätigkeit, möglichſt ſchwieriger und anſtren
gender Tätigkeit, kann gar nicht oft genug mit
Nachdruck betont werden, und wer es nicht nötig
hat, ſolcher Tätigkeit um des Broterwerbs willen
ſich zu unterziehen, der ſtelle ſich in den Dienſt
der öffentlichen Wehltätigkeit und chriſtlicher
dienenden Nächſtenliebe, dort iſt für jede, wie
immer geartete Kraft, ein ſo reiches Feld der
Tätigkeit vorhanden, daß dieſe letztere ſo an
ſtrengend geſtaltet werden kann, wie es der
Einzelne nur immer wünſcht. Es iſt uns ja
in dieſer Beziehung, beſonders den Frauen,
ein ſo leuchtendes Vorbild gegeben.

Prozeſſe, wie der gegen den Fürſten Eulen-
burg und der gegen Frau Weber beleuchten wie
ein greller Bl Dinge, die bisher dunkel und
für di große Menge verborgen geblieben
waren, ſie richten eine ernſte Mahnung an
das ganze Volk, zu wachen, „daß dich nicht
der böſe Feind unverhofft betrete“, ſie geben
ein Schauſpiel, an dem die Sozialdemokratie
und das neidiſche Ausland zugleich ihre dia-
boliſche Freude haben, die da verkünden, das
deutſche Volk in ſeinen oberen Schichten ſeit
wurmſtichig und drohe, in Fäulnis überzu-
gehen.

An jedem Einzelnen iſt es, zu verhüten,
daß ſolche Anſchauungen ſich feſtſetzen.

Frau Weber iſt in die Jrrenanſtalt ver
bracht, alſo bis auf weiteres unſchädlich ge-
macht worden.

Es liegen im einzelnen folgende Nachrichten

vor
Allenſtein, 30. Juni. Ein Mitarbeiter des

„Berl. Lok.Anz.“ berichtet: Jch habe den Verſuch
unternommen, einige Worte mit Frau Weber zu
wechſeln. Sie erkannte mich nicht und hielt mich
für Dr. Puppe. Jammernd und unzuſammenhängend
erklärte ſie mir, daß ihr Vater ſie ins Grab hinein
reichen wolle; er habe keine Augen und ſehe ganz
grün aus. Jhr Mann ſei auf der Jagd. Jm
übrigen ſei ihr Mann Guſtl. Als der Ehemann
Weber fragte: Und wer bin ich antwortete ſie: Du
biſt Alexl Aber mein Mann iſt Guſtl und der iſt
auf der Jagd. Gleich darauf verfiel ſie wieder in
Weinkrämpfe. Dabei ſtreckten ſich ihre Gliedmaßen
derart, daß man an einen kataleptiſchen Zuſtand
glauben konnte. Die Finger waren geſpreizt und
derart ſteif, daß ſie nicht zuſammenzubringen waren.
Nach dieſem Krampfe ſetzten die wirren Redens-
arten wieder ein.

Allenſtein, 1. Juli. Das Befinden der
Angeklagten Frau Schönebeck Weber hat ſich im
Laufe des geſtrigen Spätnachmittags noch ver
ſchlechtert. Um 5 Uhr nachmittags traten neue
ſtarke Anfälle bei ihr auf. Der Umgebung der An
geklagten war es nicht möglich, ſie ins Bett zu
bringen, wobei auch nicht verhindert werden konnte,
daß ſie ſich durch einen Biß in den Oberarm ver
letzte. Von einer heutigen Verhandlung kann keine
Rede ſein. Um 8 Uhr abend trat ein neuer ſchwerer
Anfall ein. Das Gericht wird vorausſichtlich noch
einmal am Sonnabend vormittag und vielleicht ſo
gar noch einmal nachmittag zum letzten Termin zu
ſammentreten. An a Fortdauer der Verhandlung
iſt jedoch nicht zu denken.ß kein 1. Juli. Frau von Schönebeck
Weber verſuchte heute nachmittag ſich die Puls-
ader durchzuſchneiden. Der Verſuch wurde
zu rechter Zeit bemerkt die Verletzungen ſind nicht
lebensgefährlich, ihr Zuſtand iſt jedoch derartig, daß
ſie morgen nicht verhandlungsfähig ſein dürfte.

Berlin, 1. Juli. Ueber den Selbſtmord-
verſuch der Frau von Schönebeck-Weber wird der
„Voſſ. gig.“ noch telegraphiert: Der herbeigerufene
Arzt Dr. Salzmann, ein Bruder des Verteidigers,
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verband die blutüberſtrömte Frau, die ſich heftig
ſträubte und fortwährend ſchrie: „Laßt mich in
Ruſe, laßt mich ſterben!“ Die gellenden Rufe
durchhallten das ganze Haus.

Allenſtein, I. Juli. Frau v. Schöne-
beck- Weber wurde heute in ſpäter Nachmittags-
ſtunde in die Provinzialirrenanſtalt Kortan über
geführt. Damit hat der Mordprozeß vorläufig
ſein Ende erreicht.

Zur Bauarbeiterbewegung.
Hamburg, 1. Juli. Jn der letzten

Nummer des „Grundſtein“, des Organs der
Maurer, ermahnt Bebel die Bauarbeiter,
ſo weit ſie noch Widerſtand leiſten, ſich dem
Dresdener Schieds ſpruch zu fügen.
Er ſchreibt u. a. „Es iſt eine ſchwere Schä-
digung, um nicht zu ſagen Jnfrageſtellung
des Erreichten, wenn hier und da die Fachge-
noſſen ſich den zwiſchen ihren Vertretern und
den gegneriſchen Vertrauensleuten vereinbarten
Bedingungen nicht fügen. Verlangen wir von
den Unternehmern, daß ſie die vereinbarten
Bedingungen reſpektieren und es wird viele
unter ihnen geben, denen der Vertrag für die
Arbeiter zu günſtig erſcheint dann erfordert
die Loyalität, daß die Arbeiter ebenfalls ein
halten, was ihre Vertrauensmänner im Ge-
ſamtintereſſe vereinbarten.“

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Juli. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer iſt von Kiel nach Trave
münde gereiſt und dort wohlbehalten einge-
troffen.

Gegen die Errichtung von Arbeits
kammern für das Hand werk ſprach
ſich der in Stettin ſtattfindende diesjährige
deutſche Tiſchlertag nach einem Referate
des Reichstagsabgeordneten Pauli- Potsdam
aus. Seine Befürchtungen fanden Ausdruck
in folgender, vom Obermeiſter Rahardt Berlin
eingebrachten, einſte4ämmig angenommenen Re
ſolution: Der 27. deutſche Tiſchlertag in
Stettin hält die Einrichtung von Arbeits-
kammern, ſoweit das Handwerk in Frage
kommt, nicht nur für vollſtändig überflüſſig,
ſondern für ſchädlich, denn die den Arbeits
kammern zugedachten Aufgaben ſind ſowohl
von den Jnnungen, wie auch von den
ArbeitgeberSchutzverbänden bereits ſeit Jahren
in die Praxis umgeſetzt. Der deutſche Tiſchler
tag kann auch nicht anerkennen, daß die
Arbeitskammern etwa den ſozialen Frieden
fördern würden, wohl aber wird befürchtet,
daß, wenn die Regierungsvorlage Geſetz werden
ſollte, eine weitere Zerſplitterung von Reichs
tarifverträgen in Frage geſtellt wird.“

Cokales.
Merſeburg, 2. Jul.

Rentengüter- Sache. Unter Vorſitz Sr.
Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten von
Hegel fand hier geſtern eine Konferenz ſtatt,
an welcher die Herren Regierungspräſident
von Eiſenhart-Rothe, Präſident der
Kgl. Generalkommiſſion v. Behr, Landrat
Graf d'Haußonville, mehrere Mitglieder
der Kgl. Regierung und des Kreis-Ausſchuſſes,
ſowie als Vertreter der Stadt Merſeburg
Bürgermeiſter Dr. Haacke und Stadtrat
Thiele teilnahmen. Es handelt ſich um
Bildung von Rentengütern bei Pap tz-Model
witz, worüber unlängſt im „Kreisblatt“ ein
läng rer Aufſatz des Herrn v. Richter er-
ſchienen iſt. Weiteres über die Konferenz
mitzuteilen, halten wir vorläufig nicht für an
gebracht.

Tivoli-Theater. Geſtern abend wurde
Brachvogels „Narziß“, mit Herrn Oberregiſ-
ſeur Kirchner aus Aachen in der Titelrolle,
gegeben. Der Beſuch war leider nicht ſo
ſtark, wie man ihn hätte erwarten ſollen; an-
ſcheinend haben die Sommer-Erholungsreiſen
bereits eingeſetzt. Die Vorſtellung war jeden
falls eine der beſten, welche die Direktion
Muſäus bisher überhaupt hat über die Bretter
gehen laſſen. Jn früheren Jahren wurde
„Narziß“, der wahnſinnige Nar, wahnſinnig
geworden, weil ihn ſein Frau verlaſſen, die
dann die mächtige Madame Pompadour wurde,
dem Publikum häufiger vorgeführt, heute gibt

e

man ihn ſelten einmal, und doch gehört das
Schauſpiel zu einem der intereſſanteſten, er
greifendſten unſerer Bühnen- Literatur. Frei-
lich, den „Narziß“, die Titelrolle zu ſpielen,
iſt nicht leicht, im Gegenteil, und wenn die
Rolle nicht ſehr gut durchgeführt wird, iſt es
ſchon beſſer, man ſetzt das Stück überhaupt
nicht aufs Repertoir. Nun, Herr Kirchner hat
uns geſtern einen „Narziß“ vorgeſpielt, den
er offenbar einem verwöhnten Publikum ſchon
öfter vorgeſpielt hat, denn die Leiſtung ſtand
auf der Höhe, und die ſeeliſchen Empfindungen
des Wahnſinnigen der Wahnſinn tbtet ihn
ſchließlich wurden richtig abgetönt wieder
gegeben. Das Organ iſt markig, die Geſten
ſetzen richtig ein, das Temperament iſt leb
haft, das ganze Spiel die Zuhörer fortreißend.
Wir müſſen Herrn Kirchner volle Befriedi-
gung über die lobenswerte Durchführung ſeiner
Rolle ausdrücken. Obſchon nun der Gaſt als
ſolcher heraus zu erkennen war, ſo ſtanden
unſere einheimiſchen Kräfte ebenfalls auf der
Höhe, und ſeien vor allem genannt Frau
Häußler, die als Marquiſe „Epinay“ nicht
nur eine feine, anziehende Bühnenerſcheinung
repräſentierte, ſondern auch ihre Rolle mit der
Eleganz einer Hofdame damaliger Zeit durch
führte ferner Fräulein Toni Muſäus als
Schauſpielerin Quinault, die noch jeder Rolle
gewachſen iſt und Fräulein Hoffmann als
Madame Pompadour, die natürlich aller Blicke
auf ſich zog. Jhr Spiel zeugte von Verſtänd-
nis, Fleiß und dem Bemühen, die Rolle als
Ganzes gut herauszubringen. Von den Herren
ſeien genannt Herr Grün Miniſter Choiſeul,
der die charakteriſtiſchen Momente richtig zu
betonen, überhaupt das Spiel zu vertiefen und
intereſſant zu geſtalten verſtand, ſowie Herr
Hempel als Graf Dubary. Herr Stark,
der mit jeder Rolle fertig wird, war auch als
Philoſoph Diderot ganz amüſant. Die ganze
Vorſtellung, die wiederholt applaudiert wurde,
hinterließ einen ſehr guten Eindruck, und wir
können angeſichts des guten Gelingens der-
ſelben den Beſuch des Theaters mit gutem
Gewiſſen empfehlen.

Der Saale-Elſter-Kanal.
Merſeburg, 2. Juli.

Wie bereits mitgeteilt, hat der Bundesrat
dem Entwurf, betr. Erhebung von Schiff
fahrtsabgaben, zugeſtimmt. Es kommen das
Stromgebiet des Rheins und der Elbe in
Betracht.

Es intereſſiert zunächſt nur das letztere.
Für tedes Stromgebiet werden beſondere

Stromverbände gebildet; dem Elbver-
band gehören alle beteiligten Staaten von
der öſterreichiſchen Grenze bis zu den Eiſen
bahnbrücken bei Hamburg und Harburg an,
und wird gleichzeitig der geplante Kanal
von Leipzig nach der Saale in die-
ſen Verband mit einbezogen. Die Abgaben
werden gemeinſam erhoben und fließen
in gemeinſame Stromkaſſen, ihre
Verwendung in gewiſſen Grenzen iſt feſtgelegt,
und zwar ſowohl zur Unterhaltung älterer
Anſtalten, wie zur Deckung der Verwaltungs-
koſten, endlich zur Vertiefung der Stromrinne
in der Elbe und zum Ausbau der
Saale ſowie zur Verbeſſerung des Fahr-
waſſers der Saale von Halle bis zur
Mündung der Elbe. Mittel für den Kanal
von Leipzig nach der Saale (der Geſetzent
wurf nennt immer nur die Kanallinie Leip
zig Creypau) gibt der Entwurf ſelbſtver
ſtändlich nicht her, wohl aber ſoll von den
Erträgen der Schiffahrtsabga-
ben die Saale nicht allein bis zur Mündung
in die Elbe verbeſſert, ſondern es ſollen auch
Mittel zum Ausbau der Saale von der Ein
mündung des geplanten Leipziger Ka-
nals bis Halle für Schiffe von min-
er 400 Tonnen Tragfähigkeit hergegeben
werden.

Es ſollen Befahrunsabgaben
nach einheitlichen Tarlfen erhoben werden, und
zwar für Güter in fünf Klaſſen in tonnen-
kilometriſchen Einheitsſätzen, die nach Strom
abſchnitten unter Berückſichtigung der verſchie
denen Leiſtungsfähigkeit dieſer Abſchnitte für
den Verkehr abgeſtuft werden und für die
einzelnen Klaſſen höchſtens 0,02, 0,04, 0,06,
0,08, 0 1 Pfennig betragen ſollen. Zu Aende-

Die kurze Kochzeit
Man verlange ausdrücklich MAGGIs Suppen mit dem „Kreuzſtern“.

rungen des Tarifs, durch welche dieſe Ein
heitsſätze überſchritten werden, ſind überein
ſtimmende Beſchlüſſe der Verwaltungsaus-
ſchüſſe und Strombeiräte, im ganzen
43 Perſonen, erforderlich, die mit einer Mehr-
heit von je zwei Dritteilen der Stimmen ge-
faßt ſind. Verſetzungen von Gütern in eine
höhere Klaſſe ſowie Aenderungen in bezug
auf die Abgrenzung der Stromabſchnitte und
der Abſtufung der für ſie geltenden Sätze
mit dem Ziele einer höheren Belaſtung des
Verkehrs bedürfen einer Mehrheit von zwei
Dritteln der Stimmen in den Verwaltungs-
ausſchüſſen, das iſt für die Elbe 10 von 15.

Die neue Vorlage überträgt den Ausſchüſſen
die Verteilung der in die gemeinſamen Strom
kaſſen fließenden Abgaben, die vorübergehende
Anlage von Einnahmeüberſchüſſen und die Bil
dung von Ausgleich sbeſtänden. Da
Sachſen in dem Ausſchuß des Elbverbandes
4, Hamburg 3, Anhalt 2, Mecklenburg
Schwerin eine Stimme hat gegenüber 5
preußiſchen Stimmen, ſo genügt, da
die Ausſchüſſe mit einfacher Mehrheit be-
ſchließen, und Preußen in allen Ausſchüſſen
den Vorſitz führt, alſo bei Stimmengleichheit
entſcheidet, daß Preußen ſich mit Hamburg,
oder auch mit Anhalt und Mecklenburg ver
bündet, um Sachſen oder auch Sachſen
und Hamburg in ihrem Einfluſſe matt zu ſetzen.

Die ganze Organiſation der Zweckver
bände iſt auf eine breite Grundlage geſtellt,
an der alle anliegenden Staaten betiiligt
ſind. S 10 lautet u. a.: Die von den Ver
bänden beſchloſſenen Tarife und Aus-
führungsbeſtimmungen, ſie werden von den
Ausſchüſſen mit einfacher Mehrheit beſchloſſen,
ſo daß jede Mitwirkung des Reichstages oder
der Landtage ausgeſchloſſen erſcheint, erhalten
verbindliche Kraft durch ihre Verkündigung
im „Zentralblatt für das Deutſche Reich“
mit der Wirkung, daß die beteiligten Staaten
ermächtigt und verpflichtet ſind, die
feſtgeſetzten Abgaben zu erheben.
Einen Widerſpruch gibt es nur inſoweit, als
überhaupt ein Einſpruch gegen die Feſtſetzung
der Befahrungsabgaben innerhalb einer Friſt
von 6 Monaten zuläſſig iſt.

Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 1. Juli. Ein dreiſter

Raubanfall wurde heute früh zwiſchen
41/, und 41,Uhr, mitten in der Stadt, tn dem
Hofflügel des Hauſes Kaiſerſtr. 32 verübt.
Man hörte um dieſe Zeit laute Hilferufe, die
von der 80 Jahre alten Witwe Lehvens
herrübrten. Blutüberſtrömt erſchien die Greiſin
im Nachtgewand auf dem Hof, wohin ſie ſich
aus ihrer im 4. Stockwerk belegenen Wohnung
geflüchtet hatte. Trotzdem die Kriminalpolizei
ſehr ſchnell zur Stelle war, gelang es nicht,
den Einbrecher, der eine Maske vorgebunden
hatte, zu ergreifen, er ſcheint den Rückweg
über die Dächer genommen zu haben. Er
beutet hat er 350 M. bares Geld, bisher
fehlt jede Spur von dem waghalſigen Ein
brecher. Die Greiſin wurde, völlig erſchöpft,
von Hausgenoſſen aufgenommen.

Halle, 1. Juli. Die Halleſche Bahn-
und Terrain-Akt.-Geſ. hat vor einigen
Tagen einen größeren, gegen ſie angeſtrengten
Schadenerſatzprozeß in erſter Jnſtanz verloren.
Ueber die Vorgeſchichte dieſes Rechtsſtreites
wird berichtet: Der Regierungspräſident a. D.
v. Werder in Königsberg iu Preußen hatte
vor einer Reihe von Jahren, als er noch Land
rat des Kreiſes Halle war, einen Teil ſeiner
Grundſtücke in der Umgebung von Halle der
beklagten Geſellſchaft zu recht günſtigen Be
dingungen überlaſſen, dabei aber der Beklagten
die Verpflichtung auferlegt zur Hebung des
wirtſchaftlichen Wertes der umliegenden Grund
ſtücke eine Eiſenbahnlinie durch die in Frage
kommenden Gebiete zu legen. Herr v. Werder
bezweckte nämlich dadurch, ſein Rittergut und
die umliegenden Dörfer durch die Bahn in
ein Voror:verhältnis zu Halle zu bringen,
da er ſein Rittergut zu Bebauungszwecken
aufteilen wollte. Von dem Zeitpunkt an, wo
nun Herr v. Werder das Landratsamt von
Halle verlaſſen hatte, glaubte die beklagte Ge
ſellſchaft es mit den übernommenen Verpflich-
tungen nicht mehr allzu ernſt zu nehmen zu
brauchen. Der vereinbarte Eiſenbahnbau
unterblieb, dagegen wurde eine Güterſchlepp-

ſchuteckender Suppe.

bahn gebaut, deren Trace aber durch ein Ge
biet fführte, für das Herr v. Werder kein
Intereſſe hatte. Jn dem jetzt abgehaltenen
Termin hat nun die erſte Zivilkammer des
Landgerichts in Berlin den Entſchädigungs-
anſpruch des Klägers anerkannt und die be
klagte Geſellſchaft durch Zwiſchenurteil zur
Zahlung eines Teilbetrages in Höhe von
200 000 Mark verurteilt.

Luftſchiffahrt.
Berlin, 1. Juli. Hauptmann Hilde-

brand berichtet im „B. L.-A“. über eine
Unterredung mit dem Grafen Zeppelin.
Dieſer ſagte, es habe ſich herausgeſtellt, daß
alle drei Motoren völlig igtakt geblieben ſind.
Der Umſtand, daß bei der Schrägſt llung des
Körpers der „Deutſchland“ nicht mehr genü-
gend Benzin zulief, habe das Verſagen des
Motors herbeigeführt. Jedem anderen Luft
ſchiffe wäre unter dieſen Umſtänden genau
dasſelbe paſſtert. Der Graf meint, daß ein
neues Gerippe in etwa acht Wochen fertigge-
ſtellt ſein würde, ſo daß ſchon im September
die Fahrten wieder aufgenommen werden
könnten.

Gerichtszeitung.
Karlsruhe, 30. Juni. Der 35 jährige Pfarr-

verweſer Joſef Palmert aus Waldshut bei
Waldkirch wurde von der Strafkammer wegen
Sittlichkeitsverbrechen, begangen an 24 Schulkindern
in etwa 300 Fällen zu neun Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Halle a. S., 1. Juli. Jn der geſtrigen Straf-
kammerſitzung kam die Betrugsaffäre des hieſigen
Alteiſenhändlers Otto Jakob und des inzwiſchen
freiwillig aus dem Leben geſchiedenen Wiegemeiſters
der Halliſchen Maſchinenfabrik Hermann zur Ab-
urteilung. Jakob machte dem Gericht folgende An
gaben Der verſtorbene Wiegemeiſter Hermann, mit
dem er infolge ſeiner häufigen Lieferungen von Alt-
eiſen an die Halliſche Maſchinenfabrik ſehr genau
bekannt geworden ſei, habe ihn vor etwa 5 Jahren
in dringender Geldverlegenheit um 20 M. angeborgt.
Statt die verſprochene Rückzahlung zu leiſten, habe
Hermann im Gegenteil immer mehr Darrehen ver-
langt und auch erhalten. Als das Jakob zu viel
geworden ſei und er zu mahnen begonnen habe,
ſeien ihm von Hermann wiederholt Andeutungen
gemacht worden, es werde ſich beim Verwiegen ſo
einrichten laſſen, daß dem Alteiſenhändler bei ſeinen
Lieferungen an die Fabrik ein höheres Gewicht be
rechnet und bezahlt werde, als er tatſächlich geliefert
habe. Jalob will ſolche Verſuchungen anfangs
weit von ſich gewieſen und nur mit großem Wider
ſtreben ſchließlich eingewilligt haben. Hermann ſei
immer wieder auf ſeinen Vorſchlag zurückgekommen
und habe beſtimmt erklärt, er könne das geliehene
Geld nicht wiedergeben und wolle daher ſeine Schuld
auf ſolche Weiſe „gut machen.“ Jakob will nur bei
etwa 12 Lieferungen Durchſtechereien zugelaſſen haben.
Der Gewinn, den er durch die falſchen Berechnungen
des Wiegemeiſters in den fünf Jahren von 1905
bis 1910 erzielt habe, könne ſich höchſtens auf 1500
Mark belaufen. Trotz der früheren Darlehen habe
er dem Wiegemeiſter für derartige Extragewinne
auch noch eine Extravergütung gegeben, aber nur
im Betrage von 3 bis 20 Mark. Der verſtorbene
Hermann hat bei ſeiner Fpedng auf der Kri-
minalpolizei die Hauptſchuld auf ſich genommen
und zugegeben, er ſelbſt habe die Durchſtechereien
angeregt, um von Jakob eine Vergütung zu be
kommen. Tatſächlich habe er auch mehrfach Geld
beträge in Höhe von 20 bis 100 M. von Jakob er-
halten, insgeſamt von etwa 800 M. Die Zahl der
Betrugsfälle hat Hermann gleichfalls auf etwa ein
Dutzend angegeben. Der Staatsanwalt beantragte
gegen Jakob, der bisher noch unbeſtraft iſt, ein
Jahr Gefängnis. Die Strafkammer erkannte auf 9
Monate Gefängnis und 1000 M. Geldſtrafe

Heute Vormittag 10 Uhr entschlief
sanft unser guter Vater, Schwieger-
und Grossvater, der

Landwirt
Friedrich Hartung

in seinem 79. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen der Hinterbliebenen

I. Hartung
Spergau, den 2. Juli 1910.
Die Beerdigung findet Dienstag um

3 Uhr in Spergau statt.

Kleines Feuilleton.
Zu der Tragödie Obriſt Sutter wird

aus Stuttgart geſchrieben: Man wußte
wohl daßHofrat Dr. Ob ri ſt die Sängerin un

mit demvon MAbbl' Suppen Kreuzstern
ma

kommt der Hausfrau an den heißen Sommertagen ganz be-
ſonders zu ſtatten. Nur mit Wasser aufgekocht, gibt ein
Würfel zu 10 Pfg. in kürzester Zeit 2-3 Teller wohl-
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Nummer 153. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſte. Sonntagsbiatt.“ Sonntag, den 3. Jult.
abläſſitg mit ſeinen Anträgen verfolgte, doch
daß in ihm der Entſchluß zu ſolcher Tat
reifte, dieſen entſetzlichen Gedanken hätte
wohl jeder weit wez gewieſen, wenn er auch
nur entfernt in ihm aufgeſtiegen wäre. Hof-
rat Obriſts Vater ſtarb im Jrrenhauſe, ſollte
auf den Sohn der Keim eines ſchlimmen
Letdens ſich vererbt haben Wer kann es
wiſſen, beſtreiten oder bejahen Gewiß iſt,
daß vielen Bekannten Obriſts, ſein Benehmen
in der letzten Zeit geradezu unerklärlich
war. Anna Sutter ſtarb den Tod der Carmen,
den ſie ſo oft ſchon auf der Bühne geſtorben.

te wollte unabhängig und frei bleiben, ver
focht ihren Willen. Sie blieb Siegerin und
mußte doch ihr Leben laſſen. Das kl. Hof-
theater verliert mit der jäh Geſtorbenen eine

die beliebteſte. Wir Stuttgarter können uns
die Oper ohne ſte gar nicht wohl denken.
Wie vielen Vorſtellungen die vielſeitig be-
gabte, grund muſikaliſche Soubrette urd drama-
tiſche Sängerin erſt das richtige Cachet gegeben
hat, läßt ſich kaum mehr nachzählen. Nament-
lich in früheren Jahren war ſie eine aus-
gezeichnete Mozartſängerin; die Uebernahme
zahlreicher Operettenpartien und dann weder
von Rollen des hochbramatiſchen Fachs wie
einer Salome konnten nicht ganz ſpurlos an
ihr vorübergehen, aber immer wenn die Sutter
auftcat, kam Leben auf die Bühne und
Stimmung ins Haus. Das Theaterblut ver-
leugnete ſich nie bei ihr, wenn ihr Spiel auch

ihr ſo viele Stunden ſchönſten Genuſſes, daß

Die Giftigkeit des Aalblutes. Die
giftigen Eigenſchaften des Aalblutes ſind
wenig bekannt, und ſo kommt es daß oft die
nötige Vorſicht beim Töten und Zubereiten
des Aales außer acht gelaſſen wird. Die
Wirkung des Aalgiftes iſt der des Schlangen-
giftes ähnlich. Starkes und mühſames At-
men, beſchleunigter Herzſchlag, Muskelzucken,
Krämpfe ſind die Symptome. Bei tödlichen
Gaben tritt der Tod durch Aufhören der At-
mung ein. Ein Kaninchen, das 0,3 Gramm
des das Gift enthaltenden Aalblutſerums
unter die Haut geſpritzt erhielt, erlag in 2
Minuten, ein Hund, dem 0,5 Gramm in die

dem reinen Aalgift ſollen ſchon 0,002 Gramm
zur faſt augenblicklich tödlichen Wirkung ge-

in dem ſoeben erſchienen Werke Dr. Walters:
„Der Flußaal“ leſen, nur wenn es friſch in
die Blutbahn oder in den Darm ge-
langt. Eine Ecwärmung auf rund 60
Grad genügt, um das Gift zu zerſtören.
Aber auch durch die Magenfäſte wird die
gleiche Wirkung erzielt. Aus dieſen Umſtänden
erklärt es ſich, weshalb der Aalgenuß durch-
aus unſchädlich iſt. Aber beim Töten und
Zubereiten des Aales iſt Vorſich: geboten,
daß das Blut nicht etwa in offene Wunden
gelangt oder in die Augen ſpritzt; im letzteren
Falle ruft es mehrtägtge Entzündungen her-
vor. Die Grftigkeit des Blutes iſt übrigens

dem Meergal und der Muräne, ſogar in noch
höherem Maße als dem Flußaal.

ſeiner vorzüglichſten Künſtlerinnen und gewiß

oft mehr Natur als Kunſt war, wir verdanken

wir ſie nie vergeſſen werden. nügen., Das Aalgift wirkt jedoch, wie wir

Halsader geſpritzt wurden, in 4 Minuten. Von eine Eigenſchaft, die allen Aalfiſchen zukommt,
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ſind unerreicht in Dauerhaftigkeit
S n und daher auch in Billigkeit!

a v Bei jeder Witterung und Jahreszeit
3 d

e

geſundeſte Kleidung!

Zu beachten
Jn jedem Aufhänger iſt der

d Name Bleyle eingewebt.

Alleinverkaut fürW S NMerseburg und Umgegend.
d 7 i n 0 0 0W 2f e

e r

W h Entenplan II. Teleton 58.
Jluſtrier

l

r

541
8

e Seite 18 des Kataloges wolle man
beſonders beachten.Katalog gratis.

e Kreislierſchan für den Kreis uerſurt
IubiläumsVierſchau

aus Anlaß des 50 jährigen Beſtehens der landwirtſchaftlichen Vereine
Steigra und Querfurt verbunden mit einer Ausſtellung von landwirtſchaft
lichen Maſchinen und Geräten findet
ſagt Mittwoch, den 6. Juli er. in Querfurt

att.
Angemeldet ſind ca. 100 Pferde, 140 Rinder, Simmentaler Raſſe 50

Niederungstiere, 40 Schweine, 70 Schafe und 15 Schäferhunde ſowie ca.
70 Loſe Geflügel und Kaninchen.

Die Ausſtellung dauert von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nach-
mittags.

Die Herren Landwirte werden zum Beſuch freundlichſt eingeladen.

Der Ausſtellungs-Ausſchuß.

Robert Rosenverg
BRankgeschäft

HALILE a. S., Augustastrasse 5.
Fernsprecher No. 366 und 1287.

ReichsbankGiro?Konto Poſtſcheck-Konto Leipzig 5704.

ter

An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art.
Diskontierung und Inkasso von Wechseln.
Gewüährung von baren Darlehen.
Kontokorrent- und Scheckverkehr.
Annahme und Verzinsung von Bareinlagen auf kurze und

längere Kündigung.
Kulante Besorgung aller sonstigen bankgeschäftlichen An-

gelegenheiten.

629) hypotheken-Regulierungen.

Meeäaaaeaeeneee
Crunksuchti.

Eine Probe von dem POUDRE ZTENENTO
Wird gratis gesandt.

Die Neigung zu berauschenden Getränken X d id vernichtetwerden. Sklaven Sor Trunksucht Kkò ſet n an
ihren eigenen Willen nnen jetzt befreit werden, sogar gegen

Ein harmloses Pulver POUDRE
ZRENRENTO genannt, ist erfunden worden
es ist leicht zu nehmen, für jedes Ge-
schlecht und Alter geeignet und Kann in
Speisen oder Getränken gegeben werden;
selbst ohne Wissen des Betreffenden.

POUDRE ZENENTO wird als ganz
unsehüädlich garantiert.

Diejenigen, die einen Trunksüchtigen
S in ihrer Familie oder Bekanntenkreisen

S haben, sollten nicht versäumen, eineGratis-Probe von dem PODDRE ZENENTO zu verlangen. Dieselbe wird per
Brief geschickt Korrespondenz in deutseh.

OUDRE ZENREXNTO CO.,
79 Wardour Street, LONDON 2436, (PEngland.)

orto für Briefe 20 Pfg. für Postkarten 10 Pfg.

nähen,
c S

Deesh

Se ß ähmaschinenDe brüttner 7e

S Langsohiffchen, Schwingschiffchen, Ringscohiffohen,
7 Wo Rundschiffchen und Central-Bobbin für jeden Haus-

halt und Schneiderei. Tadellose Konstruktion, feine
Holzarbeit, moderne Ausstattung. Billige Preise, gute Qualität. Elegante
Fahrräder, zahlreiche Zubehörteile. Vertreter gesucht. Katalog portofrei.

„Sturmvogel“Behr. brüttner, Berlin-Halensee20.

sticken, stopfen alles.

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.,

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jgſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
e Blaſen, Magenleid.

äglich, auch für Damen

An die

hohen Rabatt.

Herren Vereins-Vorstäncle.
Wir bitten Sie bei Einkauf Ihrer Verlosungs- Artikel unsere

unerreicht grosse Auswahl zu besichtigen. Wir gewähren Ihnen

D. Be S Gr. Ulrichstr. 54.

offen Sonntag 8--1 Uhr.

Bei vorkommendem Bedarf von

Kachelöfen und
Kochherden

empfiehlt ſich höflichſt
das Spezial-Gesehäft

für Kachelöfen u. Kochherde
Merſeburg,

alle a. S.

Fernruf:
1362, 1363, 1364.

Verschiedene

Reinhold Steckner Bankgeschäft
Halle a. S.

gegründet 1855

vermittelt An- und Verkauf von Wertpapieren.
55

Städte-,
Kommunal Anleihen sowie erstklassige

Hypotheken-Pfandbriefe werden
provisionsfrei abgegeben.

34 Gotthardtstrasse 34.
Oefen und Herde in ſauberer, gut

bewährter Arbeit, ſowie alle anderen
ins Fach ſchlagenden Artikel und
Arbeiten werdenfachgemäßausgeführt.

Hochachtungsvoll
E. Schmiäcdkt.

Drahtnachrichten:
Stecknerbank.

1364)

Provinz und

Friedmann Co.
Bankhaus.

Halle a. S., Poststrasse 2.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung von V'ertpapieren,
Annahme von Bareinlagen gegen gute Verzinsung.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft Halle a, S.

An- u. Verkauf von Wertpapieren.
Ständiges Lager in guten, sicheren An-

lagewerten (provisionsfrei.)
Gelder für Ackerhypotheken
haben wir stets zur Verfügung.

Annahme n. Verzinsung von

Bareinlagen.
Stahlkammerfächer unter eigenem Ver-

Neue Sendung
hochfeinſtes Alivenöl,

beſtes Speiſeöl,
das Pfund 1,20 M., in Flaſchen
à 1,30 M. und 70 Pf. inkl. Fl.
ffſt. Thüringer Mohnöl

bei (148Oskar Leverl,
Drogen und Farben,
Burgſtraße 18,

Frauenhülfe der Altenburg
Mitgliederver ſammlung Montag,

den 4. d. M., nachm. 4 Uhr im
„Reichskanzler“.

1517) Der Vorstand
Rahmen, Leisten, Spiegel,

Photographieständer
ſind zu haben in der Werkſtatt für
Bildereinrahmung von
Albert Junge, Schmaleſtraße 11.

Untertaillen Geet n
Große Auswahl.

H. Schnee Nacht.
Halle a. S. Gr. Steinſtraße 84.

Acker-Hypotheken
Kapitalien in jeder Höhe ſtehen mir
zur Ausleihung auf gute Objekte,
auch für zweite Stellen, zur Ver-

fügung. (1506B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 30.

Verein gibt Dahrlehn koſtenlos.

schluss der Mieter zur
Aufbewahrung von Wertpapieren,

Gold- u. Silbersachen etc.

600,900 Mark
Jaſtituts u. Privatgelder ſollen auf
gute Ackerhypothek zu günſt. Bedin
lange unkündbar ausgeliehen werden.

H. Silherherg, SzeneHalberſtadt.

Zur Preuß. Klaſſenlotterie
ſind noch Loſe zu haben in der Kgl. d
Lotterie-Einnahme, Aelteſte größte Kinderwagenfabrik Sachſens und einzige

1518) Halleſche Str. 25 e e e rerWer verkauft sein Julius Tretbar in Grimma 269.
Hausgrundstück

gleich welcher Art und an welchem
Platze? Angebote an die Ver-
mietungs- und Verkaufs Centrale,
Leipzig, Lipſiahaus. (1511

Jan meinem Wohnhauſe, Friedrich-
ſtraße Nr. 4, iſt eine Wohnung, be
ſtehend aus 3 Stuben, Kammern,
Küche und Zubehör zu vermieten
und zum 1. Oktober zu beziehen.

Gustav Graul sen.,

Teueste Slnger-
Rähmasehine „„Krone“.

Elberfeld, d. 9. Mai 08.
Es gereicht mir zur Freude, Ihnen mit-

teilen zu Kkönnen, daß sämtliche mir vonIhnen goelieferten Nahmaschinen noch tadel-

los funktionieren, obgleich schon vVer-
ſchiedene Jahre seit der Lieferung Ver-
strichen sind.

Sawal, Gewerbedirektor.
Be Neueste Singer-Mähmaschine

„Krone“ W vVoerriegoelt die
Naht am Ende, auch ror-

à und rückwärts nähend.
v Seit 30 Jahren Lieferant

7. Post-, Preub. Staats- u.
i Roeiechseisenbahn Beamten,Teichſtraße 3/5. (1509 M Lehrer-, Milit. Vereinen,

R versendet die deutsche
hocharmige Singer Näh-
maschine „Krone“ mit hygie-
nisoher Fubruhe tür alle

Arten Schneiſderei, 40, 45, 48, 50 K.
4 wöchentl. Probezeit. 5 Jahre Garantle.
Patent Waschmasehine. Rollmaschine

S mit Platte billigst. Jablläums Katalog,
S 1 Anerkennungen gratis.Die Wweltbekannts Näbmaschinen- u. Fabrrad-

m 0für Hand u. Kraftbetrieb, mit Unter Poree e
blattlauf und Momentausrücker, ſind
unſtreitig die beſten der Welt! Herrliche Wäſcheglättung, daher lohn Prof. Dr. brouven
Einnahme! Teilz. gern geſtattet. Direktor der Univerſitätspoliklinik für
Ernst Herrschuh, Chemnitz 159. Haut und Geſchlechtskrankheiten
Größte Mangelfabrik. Preis l. gratis. Halle a. S.

Privatwohnung Magdeburgerſtr. 134

Wäschemangeln

Fernſpr. 2261. (1452
Off. u. L. U. 9 507 an d. Exp. d. Bl. Sprechſtunden 46 Wochentags.
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Der

Saison -Ausver bau
oft weit Uber die Hälfte ermässieten Prelsen

verkauft werden.

enthält sämtliche der Mode unterworfenen Artikel,
die ohne Rücksicht auf die Entstehungskosten zu

ungewöhnlich billigen

wäsche, Stickereien,

Normal-Unterwäsche

Kinderkleidchen, halbfert. Blusen.

Gardinen und Teppiche

Gummimäntel, Loden-Capes.

Garten- und Balkonmöbel
Bänke, Tische, Stühle, Zeltschirme, Garten- undHerren- und Damen-Unterwäsche, Strümpfe und Gardinen, Stores, Tuch- und Plüsch-Vorhbänge,

Socken, Leder- und Stoff-Handschuhe, Leinen- und Künstler-Dekorationen, Tisch-, Diwan-, Balkondecken, Markisenstoffe. Metallbettstellen.

Plaids. Bettdecken, Reisedecken. Vollständige Schlafzimmer.

Damenputz Damenkonfektion Kleiderstoffe
Damen- und Kinderhüte, Mützen, Sporthüte, Paletots, Regenmäntel, Kostüme, Kleiderröcke, Seidenwaren, Wollstoffe, farbige und Weisse
Schleier, Gürtel, Sonpnenschirme, Anhängetäschechen, Sportröcke, Kleider, Woll- und Waschblusen, Waschstoffe, Restabschnitte für Kleider und

Weiss waren. Unterröcke. Blusen.
Damen- Wäsche Halbfertige Roben Herren-Moden

Tage und Nachthemden, Jacken, Beinkleider, in weiss und farbig in Leinen, Seidenmull, Earbige Oberhemden, Krawatten, Stroh- und
Untertaillen, Taschentücher, Bett- und Iisch- Zephyr etc,, Damen- und Kindoerschürzen, fort. Filzhüte, Waschwesten, Spazierstöcke, Hausjacken,

Nur Netto-Barverkauf.

Kein Umtausch.
Keine Auswablsendung.

Gr. Steinstr. 86/87. Halle a. S.

Aenderungen bei zurück-
gesetzter Konfektion

werden zu mässigen2 2 Preisen berechnet.(1504

Mitteldeutsche Privat-Bank.,
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassung Merseburg.
Für die bevorstehende Reisezeit stellen wir die

Stahlkammer der Bank unseren Kunden zur Auf-
bewahrung von

versiegelten Kisten, Paketen,
Wertgegenständen, Schmueksachen ete.

unter Kulantesten Bedingungen wochep- und monats-
weise zur Verfügung. Auch vermieten wir Safes unter
eigenem Verschluss des Mieters in verschiedenen Grössen,

JJJ„„7„ ;„ZT

mm Bad Lauchstecdlt,. mm
Sonntag, den 3., Juli er.

Nachmittag ECOBTZGt, abends BalI.
Jeden Dienstag, Mittwoch, Freitag Konzert. (15 14

Ken Cchtiher versäume
eine häusliche Trinkkurmit dem Assmannshäuser natürlichen
Gichtwasser. An doppeltkohlens. Lithion stüärkste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:

Rheuma Nieren- dbieht, Ischias, Steinleiden, BIasonerngen.
Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. ILaapt-

Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit
Heilberichten Kostenfrei durch

bichthad Assmannshausen am Rhein z

VNöllers Rosengarten.
Einzig in seiner Art, eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges.

Herrlicher Blumenduft, ertrischende Lutt.
Vorzügliche und preiswerte Verpflegung.

Zu allen Tageszeiten ein leicht erreichbarer Erhoſungsort
für Jung und Aſt.

Station der Kleinbahn Merseburg-- Halle. Fahrpreis 30 Pf.

Preußiſche Elſter- Saale Kanal- Geſellſchaft

Der Bau des Elſter-Saale- Kanals iſt in größte Nähe gerücki. Es
muß deshalb die vom Vorſtand des Verkehrs-Vereins vor einiger Zeit in
Ausſicht genommene Gründung einer

Preussischen Elster-SaalerKanal-Gesellschaft
nun umgehend bewirkt werden.

Die Geſellſchaft ſoll die Jnter ſſen der Stadt Merſeburg und des
allergrößten Teiles des Kreiſes Merſeburg bei der Wahl der Linienführung
wahrnehmen. Sitz der Geſellſchaft ſoll Merſeburg ſein der Anteil beträgt
500 Mark, von dem 125 Mark einzuzahlen ſind. Wir bitten um Beteili-
gung unſerer Mitbüſger von Stadt und Land, und zwar auch ſolcher,
die ſich z. Z. einen unmittelbaren Vorteil von dem Bau des Kanals noch
nicht verſprechen. Je ſtärker die Beteiligung iſt, mit umſomehr Nachdruck
können die Jantereſſen Merſeburgs und der Umgegend wahrgenommen
werden.

Die UVnterzeichneten, ſowie die Zweigniederlaſſung der Mittel-
deutschen Privat-Banlk, das Bankhaus Priedrieh Schultze
und der Vorschuss- Verein e. G. m. b. H. zu Merſeburg nehmen
Zeichnungen auf Anteile bis zum 15. Juli 1910 entgegen.

Merſeburg den 1. Juli 1910.
Der Vorstand

des Verkehrs- Vereins für Herseburg u. Umgegend E. V.
Thiele, Stadtrat. Dr. Rademacher, Rechteanwalt. Bauer, Bankdtrektor.
O. Dobkowitz, Kaufmann und Stadtverordneter. C. Berger, Stadtrat.

Alfred C. Blancke, Generaldirektor. Fritz Engel, Fabrikbeſitzer.
Gebhardt, Bergwerkedirektor. C. Günther jun., Maurermeiſter und

Stadtverordneter. Heberer, Mühlenbeſitzer. Kriebitz, Bergwerksdirekror.

O. Leberl, Kaufmann. (1489
JSede Hausfrau

ihre eigene Schneiderin.
Damenbüsten Mk. 6.50
mit ſchwarzem Stoffbezug

Damenbüstemn JI, 9.00
mit ſchwarz. Stoffbezug und Holzſtänder

Damenbüsten Mk. 11 00
mit ſchwarzem Stoffbezug, mit Rock und n ch
Holzſtänder, wie nebenſtehend

Damenbü sten 11,00
verſtellbar.W. Schmerwitz, Leiprig.

Zlitzableiker Stenogr. -Berein „Stolze
(Einigunge ſyſtem Stolze-Schrey.)

neueſter, beſtbewährter und billigſter Dienstag, den 5. Juli 1910,
Konſtruktion, nach den Ratſchlägen abends 9 Uhr
der Feuer. Sozietät, empfiehlt Monats-Versammlung
R. Christ, Merſehurg, im Vereinslokale „Herzog Chriſtian“.

Lieferant u. Reviſor für Königliche, Von 8 bis 9 Uhr Uebungeſtunde.
Provinzial u. ſtädtiſche Behörden. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Koſtenanſchläge gratts. (1291 1517) Der Vorstand

UNatur-Theater
Heuſchkel's Berg.

Sonntag, den 3. Juli, Anfang “24

Die Räuber.
Drama in 5 Akten v. Schiller.

Numer. Platz 1.00, nichtnumer. 0.50.
Kinder auf deiden Plätzen die Hälfte.

Tivoli Theater
Sonntag, 3. Juli, Anfang 8

Gaſtſpiel Guſtav Kirchner.

Der Hypochonder.
Luſtſpiel in 4 Akten v. Moſer.

Gaſt'pielpreiſe. Dutzendbillets mit
Zuſchlao.

Verreise
vom 8. Juli bis I. August er.

Dr. Dankert,
homoeop. Spezialarzt. (1507

Halle a. S., Reilstr. 50 I.

S Verſicherung
S geg. Einbruchsdiebſtahl

bei der „Colonia“ Verſich. Ge
ſellſchaft in Cöln.

Spezial-Agent: (1515
Fried H. Kunth.

S Polizen à 5, 10 u. 15 Mk.
pro Jahr ſind ſofort zu haben.

Herrſchaftliche Vohnung
zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres Markt 14 Hof.

Grundstücksbesitzer!
Wer ein Stadt oder Land- Grund
ſtück verſchwiegen und gürſtig ver-
kaufen will, wer Hypothek oder
Teilhaber ſucht, ſende ſofort ſeine
Adreſſe an den

Reichs-Central- Markt
Berlin NW. 7, Unter den Linden 61.

ca. 3 Millionen in kürzeſter
Zeit umgeſetzt! (1500

Vertreter in nächſten Tagen anweſend!
Beſuch kfoſtenlos! Kein Agent.

Für die Redaktion verantwortlich: Kudolf Heine. Druck und Verlag von Rudol f Heine. Dierzn eine Veilage.
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